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1692 April 29 . , [Abtei ] Einsiedeln A

SCHREIBEN VON P [ATER] PIUS KREUEL AN DEN STATTHALTERVON STADT
UND AMT ZUG, LANDESHPTM. [DER FREIEN ÄMTER] , RITTER BEAT
KASPAR ZURLAUBEN VON GESTELENBURG, ZUG

"dass meinem Hochgehrten Herren belieben wollen die überschickhte
Opera 1 Jhro F [ü ] r [st ] li [ch ] Gn . [Abt Augustin II . Reding ] seel [ig]
mit so hochen contento grossg [ünstig ] anzuenemmen , ist Jhro Frl . Gn.
ietzigem Unnserm g . Fürsten und herren [Abt Raphael Gottrau ] theilss
auss an sye selbst abgelassnen theilss auss meinem schreiben , mit
welchem ich praeter meritum beehrt worden , mit sonderm belieben Zue¬
vernemmen gewessen ; Wan dan hochgedacht Jhr Frl . Gn . noch ferners
verlangen tragt , solche absünderlich contestierte ehr und freünt-
schafft gegen meinem hochgehrten herren danckhbarlich Zuerkennen,
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alss nemmen sye, neben nochmaliger gebürender danckhsagung, dass ne-

we vertrauen, durch mich, wie hiemit beschicht, dass Münsterlinger

geschefft [- dabei ging es um die Ortsstimme2 von Stadt und Amt Zug

für die Abtei Einsiedeln und deren von seiten der Äbtissin Maria

Theresia Barquer bestrittenen Visitationsrechte im Kloster Münster-

lingen -]3 eiffrigst Zuerecommendieren, und Zuepitten, ein Lobl.

Stand Zug ihme belieben lassen wolte, auch ein gleichförmiges

schreiben nach dem exempel anderer Lobl. [Schirm-]Ohrten4 an den

Lobl. Stand Lucern [als Vorort der kath. Orte] ohne verweilen, abge-

hen Zuelassen, in ohnvergreifflicher formb, und fast gleichem ent-

halt, wie beigelegte Copia weissen thuott. so ebenmessig danckhbar-

lich Zuerkhennen sye nit underlassen werden. Sonsten seind Unssere

Abgesante alle wider mit gutem contento und expedition wider an-

heimb, und ist under dess nichtss von Münsterlingen anderss Zuever-

nemmen gewessen, alss dass Jener Schwäpische Priester D. [Georg Se-

bastian] Weigel [als Beichtiger des Klosters und Pfarrer von Mün-

sterlingen] wider von Münsterlingen weg, und an seiner statt ietz

der H. D. [Franz] Jung von Underwalden [konkret von Stans] dort [als

Beichtiger und Pfarrer] sein solle, Zue wass Zihl und end aber und

Sub quo Stratagemate, mag ich nit wüssen, villeicht auss [konstan-

zisch-]bischofflicher [- Bischof von Konstanz war damals Marquard

Rudolf Rodt von Bussmannshausen -] und der Fr. Abbtissin [Barquer]

hoffnung, Er minder übel alss ein Land Kind den herren Eidtgnossen

in die augen scheinen dörffte, alss der H. Weigel; Under dessen exu-

lieren noch Unnsere Patres [von Einsiedeln]. Wan demnach der wunder-

liche Verlauff der gestrigen Landss Gmeind Zue Schweitz, ich nit

Zweiffle, meinem hochgeehrten herren schon aliunde werde bekant

sein, underlasse ich etwass darvon Zuemelden, umb nit verdriesslich

Zue sein, und Verbleibe damit ...".

1) Zur schriftstellerischen Tätigkeit von Abt Reding s. Henggeler/Profess-
buch Einsiedeln 133 (Nr. 41) spez. 143f. In der Zurlaubiana selbst fin-
det sich unter der Signatur B 1934 nurmehr ein Werk Redings, nämlich:
"Quaestiones Theologicae de Jure et Justitia ..." (Einsiedeln 1673).

2) s. Zurlaubiana AH 92/139
3) s. Zurlaubiana AH 86/105 und AH 119/115

Seit 1555 war Münsterlingen in iurisdictionalibus et spiritualibus dem
Abte von Einsiedeln unterstellt, der auch den Beichtiger entsandte, wel-
cher zugleich das Münsterlinger Pfarramt versah. Mit der 1688 erfolgten
Wahl von Maria Theresia Barquer zur neuen Äbtissin kam es zum Zerwürfnis
mit Einsiedeln, indem ab 1690 die Beichtiger nicht mehr von Einsiedeln
gestellt wurden, sondern nunmehr Weltgeistliche das Beichtiger- und das
Pfarramt versahen und 1692 die Visitation Münsterlingens an den Nuntius
überging, s. Helvetia Sacra III/1 1874 sowie Kuhn/Turgovia Sacra, Pfarr-
gemeinden 2, 100.



4) s . auch  das Schreiben von Landammann und Landrat von Uri an Schultheiss
und Rat von Luzern in dieser Angelegenheit in Zurlaubiana AH 119/115.

Original , mit dem Abteisiegel
AH 119 , 180 - 182 - Blatt 181 und 182 r  leer
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